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Leitung : H . Zirk . Druck und Verlag von L . Zirk .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag vor¬

mittags 9 Uhr . Größere Anzeigen tags vorher erbeten .
Bei gerichtlicher Klage , Konkursverfahren usw . wird etwa bewilligter

Rabatt hinfällig .

W. GLsfteth , Donnerstag » den 5 . Juli 1934

„Friedenspolitik "
Der französische Außenminister wird am Sonntag seine

vor vielen Wochen bereits angekündigte und sorgfältig vor¬
bereitete Reise nach London antreten , um damit die Reihe
seiner Staatsbesuche , die ihn in der kurzen Zeit seiner Mi¬
nistertätigkeit nach Brüssel , Warschau , Prag , nach Bukarest
und Belgrad geführt haben , um eine neue Etappe fortzusetzen .
Im Mittelpunkt der Besprechungen , die an Stelle des an
einem Augenleiden erkrankten Ministerpräsidenten Mac -
Donald der frühere Premierminister Baldwin führen wird ,
werden alle jene Probleme und Fragen stehen , die Barthou
namentlich bei seinen Staatsbesuchen in den Balkanländern
zur Verwirklichung der von ihm mit Eifer betriebenen Bünd¬
nispolitik zur Sprache gebracht hat . England hat gegenüber

ffnHden französischen Paktplänen sine deutlich erkennbare Zu¬
rückhaltung gezeigt . Die französisch - russischen Bündnispläne -
in die die Kleine Entente und der Balkanbund einbezogen
werden sollen , haben in englischen Kreisen naturgemäß
größte Besorgnis ausgelöst . Barthou wird nun alles auf -
bieten, um die Engländer von der Grundlosigkeit ihrer Be -

ukAsergnisse zu überzeugen und wenigstens zu erreichen , daß^ England, wenn es sich schon an den Pakten nicht selbst be¬
teiligen will , ihnen doch eine stillschweigende Duldung zuteil
werden läßt . Das „Echo de Paris " schrieb über den Zweck
des Barthou - Besuches in London , es käme dem französischen
Außenminister darauf an , für das System der gegenseitigen
Hilfeleistung, das Frankreich zu schaffen entschlossen sei, we¬
nigstens das „stille Wohlwollen " der Londoner Regierung
zu erreichen . Daß der französische Außenminister darüber
hinaus aber den Versuch machen wird , die englische Regie¬
rung für eine aktivere , gegen Deutschland gerichtete Zusam¬
menarbeit in der Abrüstungsfrage zu gewinnen , ist in der
Mzösischen Presse angedeutet worden und liegt nahe .

Nach der Rückkehr von seiner Balkanreise hat Barthou
h mehreren Erklärungen zum Ausdruck gebracht , daß na¬
mentlich seine Verhandlungen mit der Kleinen Entente zur
«Sicherung des Friedens in Europa " beigetragen hätten .

'tll

Jer tschechische Außenminister Dr . Benesch , der im Parla¬
ment über die Bukarester Verhandlungen Bericht erstattete ,
Hufin gleicher Weise versucht , die Paktpolitik , die von Frank¬
reich unter der Bezeichnung der „ regionalen Sicherheitsver -
träge

"
verfolgt wird , zu rechtfertigen und erklärte , daß es

"ei allen Bündnisverhandlungen um die Herstellung des
»endgültigen Gleichgewichtes in Europa " gehe . Hierbei
tonnte Dr . Benesch aber nicht umhin , den Feldzugsplan der
großen Antirevisionsschlachl , der in Bukarest ausgearbeitet
srmden ist, noch einmal herauszustreichen und die drei Ziele ,
Ut denen die Kleine Entente , wie er sagte , „unerschütterlich ,
kompromißlos und unnachgiebig

" ist , mit aller Schärfe zu
unterstreichen. Er forderte , daß alle an diesen Fragen
ffteiligten Mächte dies zur Kenntnis nehmen und mit
Een Intrigen und Zweifeln aufhören sollten . Diese War -
Eng , die in erster Linie an Ungarn gerichtet ist , erscheint
nicht geeignet , die unfreundliche Stimmung , ja die Ent¬
astung und den erbitterten Haß , den dieser von Vertretern

Kleinen Entente erhobene und vom französischen Außen -
chtuster unterstützte Schlachtruf hervorgerufen hat , zu be¬
ifügen . Ein ungarisches Blatt kennzeichnete die Bilanz

"
ff Ballonreifen Varthous mit den Worten : „Mit dieser

Politik wird bloß die Drachensaat einer neuen Kriegskata -
I'rophe ausgestreut .

"

Ueberall in der Welt hat die Politik der gegenseitigen
Estleistung , ein euphemistischer Ausdruck für militärische
rMtz - und Trutzbündnisse mit genauen Angriffszielen , den
ffdschen Spannungszustand in der internationalen Atmo -
Mre gesteigert . Man hat das Gefühl , daß der Gedanke
mes Netzes regionaler Sicherheitspakte der Völkerbefrie -
Mg und der Sache der Friedensfestigung nur abträglich
^ Eann. Der französischen Politik , die sich solchem Ziele

wfflArieben hat , haftet das Bedenken an , daß derartige
g, Umbildungen in ihrer Endauswirkung die Schaffung von
Nonblöcken nach sich ziehen . Europa in zwei einander feind -

gegenüberstehende Lager spalten , die Wiederkehr der

s Mugnisvollen Allianzsysteme der Vorkriegszeit im Ge -
s ^ ü?ben und letzten Endes wieder zu einem Kriege süh -

H^. Essen . Axjs , anderer als der bekannte Politiker Paul
Vtid, der Vorsitzende des auswärtigen französischen Kam -

. Ausschusses , hat nach Varthous Rückkehr aus Belgrad
bemerkenswerten Aufsatz in der „Information

"
ge-

leben, daß nach allen Ministerzusammenkünften !m Nor -

y.
" Md Süden , Osten und Westen die europäische Lage

y . Mrrt sei und daß Europa in einem Zustand lebe , der

Ein MM Kriege , aber auch noch zum Frieden führen könne
?ffchterne , aber ernste Feststellung , die den Ernst der

Mischen Lage treffend kennzeichnet .

M , ^ olleicht wird die Zusammenkunft in London eine ge-

- fklärung bringen , nachdem es sich gezeigt hat , daß
"kreich in den Reihen seiner eigenen Verbündeten auf

vy. Msohr Vorbehalte gestoßen ist , als man sich das in Paris
tzzWeÜt hat . London wird Frankreich eher von seinen
l?» . , Mlsplänen abraten als zürnten . Solange nicht nur

stj^ Md sondern auch Deutschland , Italien und Polen ab -
vonßinu ^ hen , ist die Paktpolitik für Frankreich nicht frei '

rungsgefahren , ein Vorwurf , den die französische

Opposition warnen - erhoben ist . Nur ein Mißerfolg der
Politik der Militärbündnisse kann zur Befriedung Europas
führen . In London werden noch einmal die entgegengesetz¬
ten Ideen in diplomatischen Unterhaltungen aufeinandertres -
fen . Im Interesse des Friedens kann man wünschen , daß
es England gelingen möge , auf der bevorstehenden Konferenz
Frankreich zu einem weniger beunruhigenden außenpoliti¬
schen Kurs zurückzuführen .

Das Fazit
Am Montagvormittag wurde amtlich gemeldet :

Die Säuberungsaktion fand gestern abend ihren Abschluß.
Weitere Aktionen in dieser Richtung finden nicht mehr statt .
Somit hat der gesamte Eingriff zur Wiederherstellung und
Sicherung der Ordnung in Deutschland 21 Stunden gedauert .
Im ganzen Reich herrscht völlige Ruhe und Ordnung . Das ge¬
samte Volk steht in unerhörter Begeisterung hinter dem Führer .

In prägnanter Kürze ist damit der Abschluß eines Er¬
eignisses festgestellt worden , das in der Geschichte der natio¬
nalsozialistischen Bewegung ebenso wie in der Geschichte des
deutschen Volkes als ein einzigartiger Akt seinen Platz haben
wird .

Der nationalsozialistische Staat hat in diesen Tagen den¬
selben Beweis seiner unbeugsamen Geschlossenheit und seiner
unüberwindlichen inneren Kraft abgelegt , wie ihn die Par¬
tei in sich bereits einmal im Dezember 1932 unter ähnlichem
Umstand demonstriert hat .

Damals wie heute ist in ganz kurzer Zeit , im Raum
von 24 Stunden , durch die persönliche Initiative des Füh¬
rers eine Lage , die zu einer schweren Krise hätte führen
können , in entschiedener Handlung zu einem großen Sieg
des Nationalsozialismus umgestaltet worden .

Wir können heute für den nationalsozialistischen Staat
das gleiche sagen , was wir damals für die Partei offen fest¬
stellen konnten : der nationalsozialistische Staat ist gerade
durch diese Ereignisse innerlich gefestigter denn je . Diese
Tage haben gezeigt , daß es in Deutschland nur einen Füh¬
rer gibt : Adolf Hitler und nur ein Ziel : die Kraft und Ein¬
heit der Nation .

Die Härte und Klarheit , mit der die Meuterer ihre
Strafe fanden , haben dazu eine besondere Bedeutung für
das Wesen des nationalsozialistischen Staates und des Füh¬
rungsanspruches der nationalsozialistischen Bewegung .

Die NSDAP , hat dis absolute Autorität des Führer -
tums in die Tat umgesetzt und Wirklichkeit werden lassen .
Der Führer hat in diesen Tagen erneut vor aller Welt ge¬
zeigt , daß diese Autorität des Führertums allein begründet
fft in den Pflichten , die die Führer gegenüber Bewegung
und Volk erfüllen . Wer von diesem Weg abgeht , verfällt
ohne Ansehen der Person der schärfsten Strafe .

Die Erschießungen , die im Verlaufe der 24 Stunden ,
während derer die Säuberungsaktion durchgeführt wurde ,
stattfanden , haben der harten Auffassung , die die national¬
sozialistische Bewegung vom wahren Führertum hat , ent¬
sprochen . Wer als verantwortlicher Führer sich an Staat
und Volk vergeht , wie es die Männer taten , hat sein Leben
verwirkt , denn er hat mit dem kostbarsten Gut , das ihm
die nationalsozialistische Bewegung geben kann : der Füh¬
rungsaufgabe , Schindluder getrieben . Diese Führungsaufgabe
gibt nicht Rechte für die einzelne Person , sondern Pflichten
gegenüber dem Volk . Werden diese verletzt , steht nicht mehr
diese Pflicht sondern persönliches Machtstreben im Vorder¬
grund , wird aus diesem Machtstreben der Versuch , auf Kosten
des Volkswohles Rebellion zu treiben , dann ist die härteste
Strafe die beste .

Die Begeisterung , mit der das deutsche Volk die unerbitt¬
liche Tatkraft des Führers in diesen Tagen begrüßt hat , hat
gezeigt , daß die deutschen Menschen den tiefen Sinn des na¬
tionalsozialistischen Staatsgedankens verstanden und ihn zr
ihrem Denken gemacht haben .

Die Männer , die hier mit diesem Wohl und dem Schick-
!al der Nation zu spielen versuchten , sind mit harter Hand
ausgemerzt worden . Männer sind vergänglich das Voll
ist ewig . Dieses ewige deutsche Volk marschiert unter dem
Banner des Hakenkreuzes den Weg in eine friedliche un¬
glückliche Zukunft . Wir marschieren mit , neugestärkt in dem
Bewußtsein , daß durch nichts und durch niemand dieser Weg
gesperrt oder zerstört werden kann .

Der feste Glaube an die deutsche Zukunft hat im Herzen
jedes Volksgenossen in diesen Tagen neue Stärke , innere
festere Verankerung erfahren . Das ist das beglückende Fazit
dieser historischen Tage .

Helmut Sündermann .

Die Abstimmung im Saargebiet
Wer ist abstimmungsberechtigt ?

Von zuständiger amtlicher Stelle wird mitgeteilt :
Der Völkerbundsrat hat die Volksabstimmung im Saar -

geviet auf Sonntag , den 13 . Januar 1935 , festgesetzt. Ab »
stimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Ge¬
schlechts und der Staatsangehörigkeit jede Person , die am
13 . Januar 1935 zwanzig Jahre alt ist und am Tage der
Unterzeichnung des Versailler Vertrages , das ist der 28 . Juni
1919 , im Saargebiet gewohnt hat . Nach dem vom Völker -
vundsrat festgesetzten Abstimmungsreglement ist grundsätz -
ich jede Person abstimmungsberechtigt , die an diesem Tage

im Saargebiet ihren gewöhnlichen Wohnort hatte und sich
dort mit der Absicht des Verbleibens niedergelassen haste .

Eine bestimmte Anwesenheitszeit wird somit nicht ver¬
langt ; auch wer sich erst am Stichtag , dem 28 . Juni 1919 ,
im Saargebiet niedergelassen hat , ist abstimmungsberechtigt .

Andererseits ist die vorübergehende Abwesenheit
vom ständigen Wohnort im Saargebiet ohne Einfluß auf
die Stimmberechtigung , vorausgesetzt , daß der Wille bestand ,
den tatsächlichen Aufenthalt im Saargebiet beizubehalten .
Es sind sonach beispielsweise auch abstimmungsberechtigt :

a ) Personen , die aus einer Gemeinde des Saargebiets
zur Erfüllung des Militärdienstes eingezogen , am 28 . Juni
1919 aber noch nicht an ihren ständigen Wohnort im Saar¬
gebiet zurückgekehrt waren , weil sie noch bei ihrem Trup¬
penteil standen , oder sich in Gefangenschaft befanden oder
infolge Verwundung oder Krankheit noch nicht in das Saar -
gebiet zurückkehren konnten :

b ) aktive deutsche Militärpersonen , die vor der Be¬
setzung des Saargebiets bei einem im Saargebiet garni -
sonierenden Truppenteil standen und bei der Besetzung das
Saargebiet verlassen mußten , ihren Wohnsitz daselbst aber
bis 28 . Juni 1919 noch nicht aufgegeben hatten . In Be¬
tracht kommen Offiziere , Militärbeamte , Unteroffiziere und
Kapitulanten , nicht aber die lediglich zur Erfüllung ihrer
Militärdienstpflicht Eingezogenen ;

c) Personen , die sich über den 28 . Iunk 1919 zu Be¬
suchs - , Studien - oder Ausbildungszwecken außerhalb ihres
im Saargebiet gelegenen ständigen Wohnorts aufgehalten
haben , selbst wenn sie am 28 . Juni 1919 im Saargebiet
polizeilich nicht gemeldet waren ;

d ) Personen , die über den 28 . Juni 1919 vorüber¬
gehend außerhalb ihres ständigen Wohnorts im Abstim¬
mungsgebiet eine Dienst - oder Arbeitstätigkeit ausaeübt
haben :

e ) Personen , die am 28 . Juni 1919 von ihrem stän¬
digen Wohnsitz im Saargebiet verreist waren und sich poli¬
zeilich abgemeldet hatten , um z . B . während der Reise am
Aufenthaltsort Brotkarten zu erhalten :

f ) Personen , die am 28 . Juni 1919 zwangsweise , z . B .
durch Ausweisungsbefehl der damaligen Besatzungsmächte ,
von ihrem ständigen Wohnort im Saargebiet ferngehalten
worden sind oder die aus dem Saargebiet geflüchtet und
bis zum 28 . Juni 1919 nicht zurückgekehrt waren .

Der Aufenthalt von Minderjährigen und Entmündigten
am 28 . Juni 1919 bestimmt sich nach dem Aufenthalt der Per¬
sonen , die die väterliche Gewalt oder die Vormundschaft über
sie ausübten . Der Aufenthalt der Eltern oder des Vormun¬
des hat aber dann keine entscheidende Bedeutung , wenn ein
Minderjähriger , der zu dieser Zeit getrennt von seinen El¬
tern oder seinem Vormunde wohnte , selbst für seinen Unter¬
halt sorgte . Eine am 28 . Juni 1919 im Saargebiet beschäftigte
Minderjährige , die dort ihren Unterhalt als Hausgehilfin
selbst verdiente , ist also abstimmungsberechtigt , auch wenn
ihre Eltern damals nicht im Saargebiet wohnten . — Die
verheiratete Frau teilt den Aufenthalt ihres Ehegatten , sofern
die Ehe vor dem . 28 . Juni 1919 geschlossen war .

An alle im Reich außerhalb des Saargebiets wohnhaften
Personen , die auf Grund der vorstehenden Richtlinien die
Verleihung der Abslimmungsberechligung beanspruchen kön¬
nen und sich bisher noch nicht gemeldet haben , ergeht die Auf¬
forderung , sich umgehend bei der Saarmeldestelle ihres jetzi¬
gen Wohnortes (beim Einwohnermeldeamt , in den Städten
beim zuständigen Polizeirevier ) zu melden . Soweit möglich ,
sind Nachweise über den Wohnsitz am 28. Juni 1919 ( An - und
Abmeldebescheinigungen , Beschäftigungszeugnisse , Mililär -
papiere usw .) mitzubringen .

Maßnahmen . s
"

Eine Anordnung Adolf Hitlers .
Der Führer hat folgende Anordnung erlassen :
Die Maßnahmen zur Niederschlagung der Röhm -

Revolke sind am 1 . Juli 1934 nachts abgeschlossen worden .
Wer sich aus eigene Faust , gleich aus welcher Absicht , im
Verfolg dieser Aktion eine Gewalttat zuschulden kommen
läßt , wird der normalen Justiz zur Verurteilung übergeben .

gez . Adolf Hitler .

„Eure Ehre heitzt Treue "

Gauleiter und bayerischer Innenminister Adolf Wag¬
ner , München , der den Aufstandsversuch einiger Rebellen
dort rechtzeitig niederschlug , hat an die bayerische SA . einen



Aufruf gerichtet , in dem er ihr für ihre Treue in fcywerer
Stunde dankt . Er wendet sich in dem Aufruf ferner auch
an die SS . und betont u . a . : „SS .- Männer , in schicksals¬
schwerster Stunde habt ihr das Vertrauen , das eure Füh¬
rung in euch gesetzt hat , gerechtfertigt . Schwer war die
Durchführung dessen , was man von euch verlangen mußte ,
groß die Gefahr der Schaffung eines Zwiespalts zwischen
euren SA .-Kameraden und euch . Es ist euch gelungen , eure
Pflicht zu erfüllen , ohne die Kameradschaft zu verletzen .
Damit habt ihr neuerdings nach eurem Wahlspruch : „ Un¬
sere Ehre heißt Treue "

gehandelt . Dafür danke ich euch .
"

Unter sefter Führung
Admiral Raeder an den Chef der Marinestakion der Ostsee.

kiel , 4 . Juli .
Der Chef der Marineleitung , Admiral Dr . h . c. Rae¬

der , hat an den Chef der Marinestation der Ostsee folgen¬
des Telegramm gerichtet : „ Für die freundlichen Wünsche
der Ostseestation zum Stapellauf des Panzerschiffes „Ad¬
miral Graf Spee "

herzlichen Dank .
Ich bin überzeugt , daß wir , wenn wir weiter in voller

Geschlossenheit unter fester Führung unseren geraden sol¬
datischen Kurs steuern , das uns vom Führer gewiesene Ziel
erreichen werden : Eine Wehrmacht als festen Kern eines ge¬
einten deutschen Volkes , insbesondere auch eine Flotte , mate¬
riell stark genug zur Erfüllung ihrer Aufgaben , ihrem Geiste
nach aber würdig der großen Tradition von Skagerrak , Co¬
ronet und Jalkland .

Heil Hitler ! Marinechef .
"

Recht -er ötaitmtMhr
Das Reichslabmett dantt dem Führer

Berlin , 4 . Juli .
In der Sitzung des Reichskabinekks gab Reichskanz¬

ler Adolf Hitler eine ausführliche Darstellung über
die Entstehung des hochverräterischen Anschlages und seine
Niederwerfung . Der Reichskanzler betonte , daß ein blitz¬
schnelles Handeln notwendig war , weil andernfalls die Ge -
fahr bestand , daß viele Tausende von Menschenleben vernich¬
tet worden wären .

Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg dankte
dem Führer im Namen des Reichskabinetls und der Wehr¬
macht für sein entschlossenes und mutiges Handeln , durch
das er das deutsche Volk vor dem Bürgerkrieg bewahrt
habe . Der Führer habe sich als Staatsmann und Soldat
von einer Größe gezeigt , die bei den kabinettsmilgliedern
und im ganzen deutschen Volk das Gelöbnis für Leistung .
Hingabe und Treue in dieser schweren Stunde in allen Her¬
zen wachgerufen habe .

Das Reichskabinett genehmigte sodann ein Gesetz über
Maßnahmen der Staaksnokwehr , dessen einziger Artikel
lautet : „ Die zur Niederschlagung hoch - und landesverräte¬
rischer Angriffe am 3V. Juni und am 1 . und 2 . Juli 1934
vollzogenen Maßnahmen sind als Staaksnolwehr rechtens ."

Der Reichsjustigminister Dr . Gärtner erklärte hierzu ,
daß die vor dem unmittelbaren Ausbruch einer landesver -
räterifchen Aktion ergriffenen Notwehrmaßnahmen nicht nur
als Recht sondern auch als staatsmännifche Pflicht zu gelten
haben .

Sicherung der Einheit von Partei und Staat
Das Reichskabinett beschloß ferner ein Aenderungsgesetz

; um Gesetz zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat
wonach der Stabschef der SA . nicht mehr Mitglied der
Reichsregierung sein muß .

Gleichzeitig wurde ein Gesetz zur Aenderung des
Reichswahlgesetzes genehmigt , wonach die Vorschrif¬
ten des Reichswahlgesetzes über den Verlust des Abgeordne¬
tensitzes und das Verfahren bei der Berufung von Ersatz¬
männern dahin ergänzt wird , daß ein Abgeordneter seiner
Sitz verliert , wenn er aus der Reichstagsfraktion der
NSDAP , austritt oder aus ihr ausgeschlossen wird . DK
Bestimmung des Ersatzmannes wird dem Führer der Reichs¬
tagsfraktion überlassen , der dabei weder an die Grenzen der
Wahlkreise noch an die Reihenfolge der Bewerber auf der
Wahlvorschlägen gebunden ist.

Bedeutsame Wirtschastsgesetze
Das Reichskabinett genehmigte sodann eine große An¬

zahl von weiteren Gesetzentwürfen . Das Gesetz gegen

s60
„ Veronika , ich Hab ' dich damals erst so richtig an

Trostens Totenbett kennengelernt , und habe dir heimlich
viel abgebeten . Ich gönne dir alles Glück für deine Zu¬
kunft und habe auch deinen Gerhard und seine Familie
sehr schätzen gelernt . Wenn von unserer Familie zu deiner
Hochzeit niemand kommen will , so komme ich — hier ,
meine Hand . "

Da lächelte Veronika ihn unter Tränen an . „ Diese
Worte von dir , Bert , sind mir das schönste Geschenk , das
mir wurde . Ich freue mich auf dein Kommen .

"

Nun fuhr der Wagen fort , bog in den breiten Weg
ein und entschwand an der Biegung Veronikas Blicken .
Sie atmete tief auf und fuhr sich mit dem Taschentuch
über die feuchten Augen ; denn der Abschied war ihr doch
aahegegangen , weil sie wußte , daß sie die alte Frau nie
Wiedersehen würde . Und wie sie noch so stand und ge-
oankenverloren in die grüne Wildnis des Parkes blickte ,
legte sich plötzlich ein Arm um ihre Schulter , und Gerhard
sagte leise :

„ Nun gehörst du ganz zu uns , mein Mädelchen , und
sein Glück soll von jetzt ab beginnen .

"

Sr *

Das Schlößchen hatte sich gänzlich verändert , seine
Mauern schimmerten in schneeiger Weise , und die blitzen¬
den Fenster schauten in einen gepflegten , gänzlich um -
zeänderten Garten . Auch innen waren die Zimmer kaum
wiederzuerkennen , so hell und freundlich erschienen sie und
jo gemütlich und hübsch .

M
'
i ßbrauch des bargeldlosen Zahlungsver¬

kehrs sieht vor , daß gewisse Unternehmungen , die zum
Zwecke der Einräumung von Krediten im wesentlichen aus
unbarem Wege Guthaben schaffen , über die durch Scheck¬
anweisung oder Verrechnungsauftrag , nicht aber durch Bar¬
abhebung verfügt werden soll , den Betrieb zu schließen
haben , und daß neue Unternehmungen dieser Art nicht mehr
eröffnet werden dürfen . Es handelt sich hierbei in der Haupt¬
sache um Unternehmungen zu Baufinanzierungen und ähn¬
lichen Zwecken .

Das Gesetz über die Vereinheitlichung des
Gesundheitswesens sieht die Schaffung von Ge¬
sundheitsämtern in den Stadt - und Landkreisen vor , wo¬
durch die Zersplitterung auf dem Gebiet des Gesundheits¬
wesens beseitigt wird .

Das Gesetz über Aenderungen auf dem Gebiete der
Reichsversorgung und über das fünfte Gesetz zur
Aenderung des Gesetzes über das Verfahren in Versorgungs¬
sachen durch die Reichsregierung bringt Verbesserungen für
die Versorgung der Kriegsbeschädigten und Krieg -erhinter -
bliebenen .

Das Gesetz über Anwendung wirtschaftlicher Vergel¬
tungsmaßnahmen gegenüber dem Auslande ist notwendig
geworden durch die Androhung von Zwangsmaßnahme «
seitens des Auslandes im Waren - und Zahlungsverkehr
gegenüber Deutschland . Um solchen Zwangsmaßnahme !
rasch und nachdrücklich begegnen zu können , gibt das heult
genehmigte Gesetz den zuständigen Reichsministern die Er
mächkigung , unverzüglich die zur Abwehr erforderlichen An
ordnungen zu treffen . Dem gleichen Zwecke dient das eben¬
falls genehmigte Gesetz über die Ermächtigung zu vorüber
gehenden Zolländerungen . Darüber hinaus wird dem Reichs
wirtschaftsminisler durch ein besonderes Gesetz über wirk
schafkliche Maßnahmen die Möglichkeit gegeben , alle nach
der Sachlage nötigen Maßnahmen unverzüglich zu treffen .

Das Gesetz zur Aenderung der Gewerbeordnung gibt - ei
obersten Landesbehörden die Befugnis , bei der Errichtung
von Anlagen , die im öffentlichen Interesse liegen . Verzöge
rungen auszuschließen , die auf Grund der geltenden Bestim¬
mungen entstehen könnten .

Das Reichskabinett beschloß weiterhin ein Gesetz zu>
Ueberleitung des Forst - und Jagdwesens auf das Reich
Als oberste Reicksbehörde wird ein Reichsforstamt gebildet
an dessen Spitze ein Reichsforstmeister steht . Der Reichs¬
forstmeister führt in Jagdsachen die Amtsbezeichnung Reichs¬
jägermeister . Der Reichssorstmeister wird vom Reichskanzler
ernannt .

Gleichzeitig verabschiedete das Reichskabinett das
Reichsjagdgesetz , das eine zeitgemäße Gestaltung des
deutschen Jagdrechts schafft .

Sperre für öffentliche Sammlungen
Rach einem ebenfalls vom Reichskabinett verabschiede¬

ten Gesetz sind öffentliche Sammlungen jeder Art mit sofor¬
tiger Wirkung bis zum 31. Oktober d. I . verboten . Dies
bezieht sich auf alle Sammlungen von Geld - und Sachspen¬
den auf öffentlichen Straßen oder Plätzen , von Haus zu
Haus , in Gast - oder Vergnügungsstätten oder an anderen
öffentlichen Orten . Das gleiche gilt für den Verkauf von
Karten , die zum Eintritt von Veranstaltungen irgendwelcher
Art berechtigen .

Das Gesetz über die Akademie für Deutsches Recht
macht diese zur öffentlichen Körperschaft des Reiches .

Das Gesetz über die Umwandlung von Kapitalgesell¬
schaften bezweckt , in geeigneten Fällen die Abkehr von ano¬
nymen Gesellschaftsformen zu erleichtern und ihre Ersetzung
durch Unternehmungen mit Eigenverantwortung des In¬
habers zu fördern . Dem gleichen Zweck dient das ebenfalls
verabschiedete Gesetz über Steuererleichterungen bei der Um¬
wandlung und Auflösung von Kapitalgesellschaften .

Das Gesetz zur Aenderung des Münzgesetzes schafft
die Voraussetzungen für die Errichtung einer Reichsmünz¬
stätte und bringt die mit der Münzreform zusammenhän¬
genden Aenderungen . — Das Gesetz zur Aenderung der
Reichsschuldenordnung vom 13 . Februar 1924 er¬
öffnet den Erwerbern von Stücken der neuen Reichsanleihe
von 1934 die Möglichkeit , ihre Forderungen in Buchschulden
des Reiches umwandeln zu lassen .

Das Gesetz über die Erhöhung der Um sah - Aus
gleichssteuer ist noiwendig geworden , weil andere Län
der . die eitte Umsatzsteuer haben , die Einfuhr in ihr Gebiet

Gerhard hatte alles reizend ausgestattet , daß auch nichts
an die früheren Zeiten mehr erinnerte , und hatte seiner
jungen Frau ein idyllisches Heim geschaffen .

Heute war das Schloß in ein Meer von Licht getaucht ,
und die Geigen jauchzten in einem kleinen Zimmer neben
dem Saal , in dem an einer langen Tafel die vergnügte
Hochzeitsgesellschaft saß . Genau wie damals an Luises
Ehrentag ging es auch heute aus der Wiese nebenan gar
lustig zu , daß das Lachen und Lärmen bis in die offenen
Fenster drangen .

Veronika sah entzückend in ihrem weißen Brautkleid
aus , und Gerhard paßte zu ihr mit seiner hohen , schlanken
Figur .

Lächelnd schauten sie sich oft in die Augen , und dann
nickte ihnen Bert , der ihnen gegenübersaß , immer ver¬
stohlen zu .

Er hatte es wahrgemacht und war zur Hochzeit ge¬
kommen , hatte auch Grüße und Glückwünsche 'wn der
Großmutter und Gertraude bestellt .

Bis in den Morgen hinein währte das Fest , auf dem
es so vergnügt zuging , daß selbst die alten Leutchen sich
noch im Tanze drehten .

Und Sabine strahlte über das ganze Gesicht , wenn sie
die junge Braut ansah .

Doch jetzt war es still geworden , und die Lichter waren
erloschen . Tiefe Stille senkte sich über das weiße
Schloß .

Oben , im ersten Stock , nahm Gerhard seiner jungen
Frau den Brautschleier ab und trat dann mit ihr auf den
breiten Altan , der vor dem Schlafzimmer entlang lief .
Sacht legte er seinen Arm um sie, während sie ihr Köpf¬
chen an seine Brust lehnte . So schauten sie schweigend in
die schlafende Natur .

Aber da kam hinter den Bäumen schon die rote Sonne
hervor und warf ihr Strahlennetz über die beiden glück¬
seligen Menschen .

Und im Nu war auch rings in der Weite das Leben
wieder erwacht .

„So wie die Sonne hell und leuchtend vor uns auf -

-nd

einer besonderen Elnsuhrumsahsteuer unterwerfen ,
wird die Einfuhr deutscher Waren in diese Länder
belastet als umgekehrt die Einfuhr aus diesen Ländern ».
Deutschland . Das Gesetz sieht daher die Möglichkeit vor ,
Umsah -Ausgleichssteuer gegenüber solchen Ländern „
höhen .

Das Gesetz über den Verkauf von Waren
Automaten bestimmt , daß ein Verkauf aus AutonnMonl
in der Zeit nicht stattfindet , in der die in Frage kommend , hen
Geschäftszweige ihre Äerkaufsstellen geschlossen halten mG '
Es müssen danach Vorkehrungen getroffen werden , umV
Benutzung der Automaten während der werktäglichen
sonntäglichen Ladenschlußzeiten unmöglich zu machen.

Ein Gesetz über Kleinrentnerhilfe schafft g.
leichterungen innerhalb der Fürsorge und verbesserte K
sorgeleistungen für einen bestimmten Kreis von Bereist,
ten . Das Reichskabinett verabschiedete ferner ein Gesetz jtz
einstweilige Maßnahmen zur Aenderung des Siedln, »

'

Wesens , ein Gesetz zur Aenderung des Gemeind
'
,

umschuldungsgesetzes , durch das den ausländisch,
Gläubigern deutscher Gemeinden und Länder die Mögltz
keit gegeben wird , ihre Forderungen in Schuldverschreiby
gen des Umschuldungsverbandes deutscher Gemeinden »
zuwandeln . Das Gesetz über die Rechtmäßigkeit von H
ordnungen und Verwaltungsakten gibt eine unanfechist
Rechtsgrundlage für diese , wo sie bisher nicht vorhanj,
war . Das Gesetz zur Bekämpfung der Papageienkraich
schafft die Grundlage für eine umfassende energische tz
kämpfung dieser Krankheit . Schließlich genehmigte st
Reichskabinett das vom Reichsarbeitsminister eingebrch
Gesetz über den Aufbau der Sozialversicherun ,
durch das die Krankenkassen innerhalb des künftigen Reitz
Verwaltungsbezirks zur Erfüllung solcher Aufgaben zchi
mengefaßt werden , die zweckmäßig nicht von jeder
nen Krankenkasse für sich sondern für das ganze
gemeinsam durchgeführt werden .

Weiter hat das Gesetz die Aufgabe , den Führers «
ken bei den Versorgungsträgern in einer den besondg, »»
Verhältnissen der Sozialversicherung angepaßten M » d
durchzuführen , die Aufsicht straff zusammenzufassen « G
wirksamer zu machen und die Sozialversicherungsbehörd ,
zu vereinheitlichen . Beseitigt werden ferner die verftz
denheiten des Rechts der einzelnen Versicherungsarken, ,
sie nicht begründet sind .

Wring Reichssorftmeifter
Der Reichskanzler hat auf Grund des vom Rech nsöi

bekabinett verabschiedeten Gesetzes zur Ueberleitung des Fori
und Jagdwesens auf das Reich den preußischen Minist
Präsidenten , General der Infanterie Hermann Göring , Mlief
Reichsforstmeister ernannt , der in Jagdsachen die
nung Reichsjägermeister führt .

» rjnch des König; von Siam in Neuli!
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Berlin . 4 . Juli
Im Programm des Königspaares von Siam ist «i

wichtigste Begegnung ein Besuch des Königspaares bk«
Reichspräsidenten in Neudeck vorgesehen . Das KönigspM st
fährt heute abend mit kleinem Gefolge und in BegleitiM
des Chefs des Protokolls nach Neudeck .

Am Dienstagmittag statteten der König und die
gin dem Berliner Flughafen auf dem Tempelhofer KMiK
einen Besuch ab . Das Konigspaar wurde durch Staa !̂ -

sekretär Milch vom Reichsluftfahrtministerium bc
um dann , auf dem Rollfeld in Gegenwart von Veri
des Auswärtigen Amtes , der Deutschen Luft Hansa und d«
Deutschen Luftsport - Verbandes einige Großflugzeuge ,
auch das Flugzeug „ Generalfeldmarschall von Hindenbur
zu besichtigen . Der König unternahm im Anschluß an
Besichtigung mit dem Großflugzeug Junkers G .38 ,,T»
ralfeldmarschall von Hindenburg " einen Rundflug von

'

Minuten Dauer . Während des ganzen Fluges saß
König gemeinsam mit Flugkapitän Otto Brauer im N
rerstand am Doppelsteuer der Maschine .

Tokio . 4. Juli,
Das japanische Kabinett hak seinen Rücktritt beschlost

Der Beschluß kam nicht unerwartet . Er soll , wie verlang
mit einem Aktien - Skandal in Zusammenhang stehen, d»

frühere Minister und ein Mitglied des gegenwärtigen
binetts in den Verdacht der Bestechung gebracht hat .
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gehr , so schön und glänzend wird auch für uns von M
an das Leben sein "

, sagte Gerhard ernst und blickte seiiü
Frau tief in die wunderschönen Augen .

„ Bei uns wohnt das Glück "
, jauchzte sie auf , »den'

wir haben uns lieb . "

„ Ja , mein süßes Mädelchen . "
Und sie sanken sich in die Arme und küßten sich.

D
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Speisekarte für die verMeilm BeO
Ao ,

Der Ober empfiehlt :
Dem Musiker : Tournedos L Is Rossini oder Rumpsteak nal>

Meyerbeer .
Dem Conferencier : Kohlrabi mit Beilage .
Dasselbe dem Parlamentarier .
Dem „Sipo " : Einen Auslauf .
Dem Maurermeister : Stetnbutt .
Dem Schnelläufer : Hasenläufe mit Rotkohl . „Dem Redakteur : Preßsülze , Illustrierte Gurke und als "

tisch Figaro - Pudding .
Dem Juwelier : Goldbarsch und Perlhühner .
Dem Kutscher : Rollmöpse .
Dem Rennfahrer : Geschwindfleisch .
Den Handelsschülerinnen : Backfische oder Gänseklein . , ,,
Dem Gemischtwarenhändler : Feines Mischfleisch , LeiM

Allerlei .
Dem Brandmeister : Abgebrannte Suppe ; als Nachtisch n«

Spritzen .

flger

Askmlheil .
^ s!
lest

Eine junge Dame zog in Gegenwart mehrerer Herren
das Rauchen los .

„ Was haben Sie dagegen ? " wandte einer der Anwesen"
ein . k>«>

„ Die Zigarren und Pfeifen sind schädlich ; sie verkürzen
Leben . " ,,z

„ Pah ! Ich habe einen Onkel der den ganzen Tag sst,
und sich wohl wie ein Fisch befindet : er ist schon über ste
Jahre alt, "

. ^ B
„ Er wäre vielleicht schon achtzig , Jahre alt , wenn

rauchtel " jiel die Dame lebhajt ein .



!AM»»e ArbMfwnt
Die Beitragssätze für Einzelmitglieder .

Das Presse - und Propaganda - Amt der DAF . gibt fol -

nde Mitteilung des Schatzamtes der Deutschen Arbeits -
bekannt : Die Beiträge für Einzelmitglieder der Deut -

? ? Arbeitsfront werden mit Wirkung vom 1 . Juli 1934

M M-
Einkommen : Beitrag :
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über

wöchentl. monatl . wöchtl. monatl .
0 .20
0 .40
0 .60
2 .60

10 — bis 40 .— 0 .15 0 .60
15 — „ 60 — 0 .20 0 .80
20 — „ 80 — 0 .30 1 .20
25 — „ 100 — 0 .35 1 .40
30 — „ 120 — 0 .45 1 .80
40 — „ 160 — 0 .55 2 .20
45 .— „ 180 — 0 .70 2 .80
55 — „ 220 — 0 .85 3 .40
65 — „ 260 — 0 .95 3 .80
75 — 300 — 1 .10 4 .40
90 — „ 360 — 1 .35 5 .40

105 — „ 420 — 1 .50 6—
130 — „ 520 — 1 .90 7 .60
150 — 600 — 2 .25 9—
165 — „ 660 — 2 .50 10 —
185 .— » 740 — 2 .75 11 —
185 .— .. 740 — 3— 12 —

la freiwillige Beiträge ab 15 .— RM monatlich , gestuft
von 5 .— RM zu 5 .— RM .

Auf diese Beiträge dürfen keine Sonderzuschläge er -
ledHben werden . Die Beitragssätze der Klassen 1— 3a stellen

„r Verwaltungsgebühren dar . Sie gewähren kein Recht
W ns die Inanspruchnahme der künftigen Unterstützungen der

ÄF .
Die Beitragshöhe

^ Hchtet sich : a ) bei Akkord - , Tage - und Wochenlohnempfän -
an nach dem Wochenbruttoeinkommen , b) bei den Mo -
sislohn - oder Gehaltsempfängern nach dem Monatsbrutto¬
nkommen , c) bei den Angehörigen der freien Berufe , des
imerbes, Handels , sowie bei den Unternehmern nach dem

leih nsönlichen monatlichen Einkommen aus ihrer Tätigkeit ,
bei Einkommen aus Provisionen nach der monatlichen

iruttoprovision einschließlich des evtl . Fixums , aber aus -
, zMießlich der Reisespesen .

Grundsätzlich hat sich jedes Mitglied nach vorstehender
Wagstabelle selbst einzuschätzen und bei Veränderung des
lkhaltes die entsprechenden Beträge von sich aus unaufge -
rdert zu entrichten . Lediglich dort , wo infolge einer Ueber -
inkunft der Beitrag von den Personal - und Lohnbüros ein -
holten wird , erfolgt die Einstufung durch den Arbeitgeber .

Beiträge für Erwerbslose und Kurzarbeiter .
Erwerbslose und Kurzarbeiter , die höchstens drei Tage

V > der Woche tätig sind , zahlen die Verwaltungsgebühr
MM Klasse 1 . Wollen diese Mitglieder aber , daß ihre Bei -

>ze auf künftige Unterstützungsleistungen angerechnet
"den, so wird ihnen empfohlen , mindestens den Beitrag

KM : Klasse 4 zu entrichten .
Zeitragsermäszigung für Mitglieder der NSDAP .,

SA . . SS .. HI . und BdM .
Mitglieder der NSDAP . , die im Besitze der roten Mit -

^ Äskarte oder des Mitgliedsbuches sind , SA . - und SS .-
mer (auch Fliegersturm , Marinesturm , Reitersturm

id Motorsturm ) , jedoch unter Ausschluß der Anwärter ,
"gehörige der Hitler - Jugend , des BdM . , die sich im Be -
e eines ordnungsmäßigen Ausweises befinden , können ,
M sie keinerlei Anspruch auf die Unterstützungseinrich -
>"gm der DAF . erheben , gegen Zahlung einer Verwal -

^ "gsgebühr Mitglied der DAF . sein . ..
Diese Verwaltungsgebühr ist zu entrichten bei einem

-"kommen bis zu RM 10, — wöchentlich oder RM 40, —
tätlich nach Beitragsklasse 1 , bis RM 25, — wöchent -

oder RM ., 100, — monatlich nach Beitragsklasse 2 ; über
33,— wöchentlich oder RM 100, — monatlich nach Vei -

"gsklasse 3 . Die Vergünstigung gilt nur für Mitglieder ,
sein Einkommen haben , das höchstens 90 RM wöchent -
h oder 360 RM monatlich beträgt . Mitglieder , die ein
ves Einkommen aufzuweisen haben , haben die Ver -
Eungsgebühr der Klasse 3a - 2,60 RM zu zahlen .

Diese Vergünstigung ist für Mitglieder gedacht , die in -

s ihrer aktiven Zugehörigkeit zu einer Gliederung der
" tej größere Ausgaben haben . Allen diesen Mitgliedern

aber empfohlen , von dieser Vergünstigung nur in den
^dringendsten Fällen Gebrauch zu machen , da die DAF .

allen Umständen diesen Mitgliedern gegenüber die
Mng von Unterstützungen jeder Art a-blehnen muß . Diese
Wnstigung gilt nicht für Mitglieder des NSKK . , SA .-
Rrve I und II , des NSDFB . , Kyffhäuser - Bundes und der
eno.

Deikragsermäßigung für Mitglieder der NSKOV .
Mitglieder der NSKOV ., die sich im Besitze eines ord -

"goinäßigen Mitgliederausweises befinden , zahlen bis zur
Magsstufe 17 einschließlich gleichfalls den ihrem Ein -
Men entsprechenden nächstniedrigen Beitrag . Diese Ver -

Migung gilt jedoch nur für die Mitglieder , die keine Ver¬
fügung gemäß ihrem Familienstand genießen .

Deikragsermäßigung für kinderreiche Familien .
Mitglieder mit 1 bis 3 Kindern bis zum vollendeten

^ ^ ensjahr zahlen ihren Beitrag nach der ihrem Ein -

entsprechenden nächst niedrigen Beitragsklasse .
" Mieder mit mehr als 3 Kindern bis zum vollendeten

^ Lebensjahre zahlen den Beitrag zwei Beitragsklassen nie -
als ihrem Einkommen entspricht . Die Unterstützungs -

l ""gen für diese Mitglieder werden jedoch nach der dem
1

"Minen entsprechenden Beitragsklasse bezahlt , d . h . Mit -

2 At 1 bis 3 Kindern erhalten Unterstützung eine Bei -
-L "Me hö^ r , als sie ihren Beitrag bezahlt haben , Mit -

s mit mehr als 3 Kindern zwei Beitragsklassen hoher .
Diese Vergünstigung gilt aber nur für die Mitglieder ,

ek» Einkommen bis zu dem für die Beitragsstufe 17 vor -

beziehen .
Inanspruchnahme der Vergünstigungen ist

Üblich der zu Beginn des Kalenderjahres oder bei Be -

Mitgliedschaft in der Steuerkarte vermerkte Fann -

Veränderungen im Laufe eines Kalenderjahres

den
^ " E kommenden Kalenderjahr ab berücksichtigt

Veiträge sind monatlich zu bezahlen . Akkordlohn ,
" bn - and Wochenlohnempfänger können den Beitrag

wöchentlich begleichen . Die monatliche Begleichung des Bei¬
trages empfiehlt sich aber , weil das Mitglied im Laufe eines
Jahres vier Wochenbeiträge dadurch einspart .

Die Entrichtung des Beitrages wird durch das Einkle¬
ben einer entwerteten Marke in Höhe des gezahlten Betra¬
ges in der Mitgliedskarte bezw . in dem Mitgliedsbuch
bescheinigt . Der Beitrag ist grundsätzlich eine Bringschuld ,
auch wenn er sonst üblicherweise eingezogen wird und ist
falls der Einzug durch die Amtswalter der DAF . nicht frist¬
gemäß erfolgt , bei der zuständigen Ortsgruppengeschäftsstelle
der DAF . zu entrichten .

Die Deutsche Arbeitsfront ,

gez . Brinckmann , Schatzmeister .

Der Gollmützer Mord
Mörder Meißner vor dem Sondergericht .

Meserih . 4 . Juli .
Vor dem Llbinger Sondergericht begann im Schwür -

gerichtssaal in Meserih der Prozeß gegen den Mörder Meiß¬
ner aus Gollmüh ( Kreis Schwerin a . W .), der am 18. Juni
den Amtswalter der NSDAP , und Gutsinspekkor Kurt Lls -
holz aus Gollmüh aus politischen Beweggründen mit einem
Fleischermesser ermordete .

Zwischen Meißner und Elsholz hat es niemals eine per¬
sönliche Auseinandersetzung gegeben , zumal beide sich kaum
kannten . Im Verlause der Untersuchung des Mordes wur¬
den zehn weitere Personen festgenommen , von denen mehrere
Mitglied der „Deutschen Jugendkraft " sind . Sie stehen im
Verdacht , den Mörder zu seiner Tat beeinflußt zu haben .
Das Verfahren gegen diese Personen ist abgetrennt worden .
Auf Grund der Untersuchung in dem Mordfall ist bekannt¬
lich die „Deutsche Iugendkraft " für das Gebiet der Grenz¬
mark Posen - Westpreußen verboten worden . Die Anklage¬
behörde beim Sondergericht hat gegen den Mörder Anklage
wegen Verbrechens gegen den 8 1 des Gesetzes zur Gewähr¬
leistung des Rechtsfriedens vom 13 . Oktober 1933 und wegen
Verbrechens gegen den Z 211 des Strafgesetzbuches erhoben .

Der Angeklagte machte seine Aussagen völlig ruhig und
ohne Spur von Reue und innerer Bewegung . Er über¬
legte alle seine Antworten ganz genau . Der Angeklagte ist
im Februar 1932 bei der Gründung der Ortsgruppe Goll -
nütz der „Deutschen Jugendkraft " in diese eingetreten und
hat auch immer die Beiträge bezahlt . Er fühlte sich bis
zuletzt als vollgültiges Mitglied der „Deutschen Iugendkraft " .
Aus der weiteren Vernehmung ergibt sich das Bild , daß in
Gollmütz von der „Deutschen Iugendkraft " aufs schwerste
gegen die Ortsgruppe der NSDAP , gearbeitet worden ist.
Mitglieder der „Deutschen Iugendkraft " aus Berlin haben
z. B , aus dem Sportplatz einmal die Hitlerjugend überfallen .
Das daraufhin ausgesprochene Verbot des Sportplatzes für
auswärtige Spieler sollte dem ermordeten Amtswalter Els¬
holz in die Schuhe geschoben werden . In Kreisen der Mit¬
glieder der „ Deutschen Iugendkraft

" ist gesagt worden : „Diese
Bande müßte man totschlagen .

" Auf ausdrückliches Befra¬
gen gibt der Angeklagte zu , daß er dieser Ueberzeugung zu¬
gestimmt habe . Er will auch gesagt haben , wenn Elsholz
ihm mal in die Finger komme , werde es ihm schlimm gehen .
Wenn der Angeklagte mit seinen Freunden von der Ju¬
gendkraft zusammenkam , sei immer gesagt worden , den
Hund müßte man am liebsten totschlagen .

Der Angeklagte gab offen zu , daß keinerlei persönliche
Reibereien zwischen ihm und dem Ermordeten bestanden
hätten . Seinen Haß gegen Elsholz konnte er immer nur
wieder mit der Behauptung begründen , Elsholz habe an¬
geblich eine Veranstaltung der Iugendkraft auf dem Sport¬
platz verhindert . Am Morgen des Mordtages verließ der
Angeklagte nach einer Auseinandersetzung mit seinem Bru¬
der den elterlichen Hof , um sich angeblich das Leben zu
nehmen . Bevor er das Haus verließ , steckte er sich ein Flei¬
schermesser ein . Auf eine Frage des Vorsitzenden , zu wel¬
chem Zweck er es mitgenommen habe , erklärte der Ange¬
klagte , er habe damit verhindern wollen , aus dem Wasser
gerettet zu werden , da er ein guter Schwimmer sei.

Ueber den Mord sagte der Angeklagte u . a . aus , er
sei auf den Gutshof gekommen und habe nach Elsholz ge¬
fragt . Als man ihn in dessen Wohnung verwiesen habe ,
sei er mit den Worten ins Zimmer getreten : „Hände hoch
oder das Leben ! " Mit dem Messer in der Hand will er
Elsholz aufgefordert haben , herauszukommen . Auf dem
Hof hat Meißner dann die tödlichen Stiche geführt . Unter
großer Bewegung im Saal erklärte der Angeklagte auf
eine Frage des Oberstaatsanwalts zynisch , daß er sein Opfer
auf den Hof gejagt habe , damit die anderen es sehen soll¬
ten , daß Elsholz seinen „Denkzettel " von ihm bekomme .
Aus verschiedene Vorhalte des Vorsitzenden erwiderte der
Angeklagte am Schluß seiner Vernehmung immer wieder ,
daß er keine persönliche Feindschaft gegen den Ermordeten
gehabt habe , er habe ihm nur einen Denkzettel geben wol -
ln . da in Kreisen der „Deutschen Iugendkraft " immer ge¬
sagt worden sei . daß Elsholz feindlich gegen die Jugend¬
kraft eingestellt sei.

Verhaftung einer Falfchmimzerbande
Stuttgart , 4 . Juli . Die Falschgeldsteile des württem -

dergischen Landeskriminalpolizeiamts hat eine Falschmün¬
zerbande in Stuttgart und Hannover ermittelt und ver¬
haftet . Die Bande bestand aus insgesamt 12 Personen ,
von denen fünf die Herstellung der falschen Zehn - und
Zwanzigmarkscheine in Hannover besorgten , während dis
übrigen die Scheine vertrieben . Di « Herstellung und der
Vertrieb der Falschscheine ging bis auf das Jahr 1920
zurück . Erst die Ermittlung des Lithographen , der in
Stuttgart die Druckplatten hergestellt hatte , führte zur Auf¬
deckung der Falschmünzergruppe , deren Mitglieder alle in
verwandtschaftlichen Beziehungen zueinander standen . Die
einzelnen „Vertreter " bereisten ganz Deutschland und brach¬
ten die Falschgeldscheine in der üblichen Weise in Ver¬
kehr . Für einen falschen Zehnmarkschein erhielten sie eine
„ Provision

" in Höhe von vier Mark . Die Fälschungen selbst
waren nicht einmal hervorragend gelungen . Soweit bis
jetzt feststeht , wurden etwa rund 800 Zwanzigmarkscheine
in Umlauf gesetzt . Die Zahl der Zehnmarkscheine dürfte
mit 20 000 nicht zu hoch geschätzt sein . Das vorhandene
Falschgeld konnte sichergestellt werden . Die Mitglieder der
Bande wurden im Laufe der letzten Woche verhaftet .

Prinzgemahl Heinrich f
Den Haag . 4 . Juli .

Prinzgemahl Heinrich der Niederlande ist im 58 . Le¬
bensjahr gestorben .

Emigrantenhetze
gegen den nationalsozialistischen Staats¬

und Wirtschaftsaufbau .
Irgendwo in Frankreich geben Emigranten eine

Zeitung heraus , die sich folgendermaßen betitelt :

„ Comitä international des cheminots international
commitee of railwaymen , Internationales Komitee

der Eisenbahner .
Bulletin d ' information , Bulletin os Information ,
Informations -Bulletin .
Boletin de informacion de ! comits internacional de

los ferroviarois " .
In den Veröffentlichungen des Monats April — Mai ,

Nr . 4 — 5 , behandeln die Welthetzer die am 1 . Mai in
Kraft getretene Dienst - und Lohnordnung (Dilo ) der
deutschen Eisenbahner bei der Deutschen Reichsbahn .

Dem deutschen Eisenbahner ist von jeher bekannt¬
gewesen , daß ihre ins Ausland geflüchteten früheren
Partei - und Gewerkschaftsvertreter von keinerlei Sach¬
kenntnis getrübt sind . Es ist wohl noch nie ein so großes
Verbrechen am arbeitenden Volke verübt worden , wie hier
in Deutschland , wo Marxistenführer Vorgaben , Menschen
zu „ betreuen "

. Der deutsche schaffende Mensch hat es
täglich , stündlich gespürt , daß es unter marxistischer Führung
mit seiner Lebenshaltung , mit seinen Sozial - und Arbeits¬
rechten abwärts ging . Nirgends war ein Ausblick auf
Besserung vorhanden . Ueberall , wohin wir sahen , ob
nach Norden , Süden , Westen oder Osten unseres Vater¬
landes , grinste uns das Sorgengespenst entgegen . Wenn
der deutsche schaffende Mensch sich zur Besprechung dieser
von Marxisten herbeigeführten Lebenshaltung zusammen¬
fand , wurde er mit Hilfe der Polizei rücksichtslos und
brutal von den marxistischen Gewerkschaftsvertretern mund¬
tot gemacht . Trotzdem erfrecht sich heute diesesJnformations -
Bulletin , davon zu reden , daß mit dem Inkrafttreten des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit und mit dem
Inkrafttreten der Dienst - und Lohnordnung für die Arbeiter
bei der deutschen Reichsbahngesellschaft eine Zeit des
schlimmsten Terrors der faschistischen Diktatur angebrochen
ist . Der deutsche Eisenbahner kann ja die Erbitterung
der außer Landes geflüchteten Volksverführer verstehen ,
denen es nicht mehr möglich ist , in ihren fetten Pfründen
zu sitzen . Der deutsche Eisenbahner atmet aber auch auf ,
daß nunmehr unter dem sogenannten „ faschistischen Terror "

für ihn eine Zeit des Ausstiegs herangekommen ist . Das ,
was die Vorgänger des jetzigen nationalsozialistischen
Staates in 14 Jahren verdorben haben , ist bereits im
ersten Jahr nationalsozialistischen Regierens teilweise wieder
gut gemacht worden .

Die Verfasser der Lügenberichte müssen daran erinnert
werden , daß unter ihrer Herrschaft über jedem Eisenbahner
das Damoklesschwert der Entlassung schwebte ; daß der
Eisenbahner dazu verurteilt war . wöchentlich eine Feier¬
schicht oder monatlich 44/z Feierschichten zu schieben . Sie
müssen weiter daran erinnert werden , daß sie es waren ,
die es zuließen , daß verdienstvolle Eisenbahner , weil
angeblich überaltert und überflüssig , ins Zeitarbeiter¬
verhältnis übergeführt wurden , d . h . , daß sie es zuließen ,
daß unter ihrem Regime treue und ehrliche Arbeiter rechtlos
gemacht wurden . Die nun gottseidank hinter uns liegende
Zeit hat es zugelassen , daß dem deutschen Eisenbahn¬
arbeiter eine Arbeitsmethode aufgezwungen wurde , die
mit deutschem Wesen nichts mehr zu tun hatte , die als
stark amerikanisiert angesprochen werden mußte , eine
Arbeitsmethode , die wohl den Wert einer Maschine in
Rechnung stellte , den Menschen aber achtlos beiseite schob .
Die Flüchtlinge und geistigen Urheber dieses „ Informations¬
dienstes " nehmen in ihrer Schmähschrift Stellung zum
Akkord - oder Gedingesystem . Sie müssen sich aber erst
aufklären lassen , daß Gedinge - und Akkordsystem ein und
dasselbe ist .

Der deutsche Eisenbahner versteht es selbstverständlich ,
wenn sie diese beiden Begriffe nicht in den Zusammen¬
hang bringen können , da sie ja . d . h . die Schreiber des
„ Informations - Dienstes "

, von der Arbeit keine Ahnung
haben .

In einem weiteren Abschnitt wird das bisherige
Lohnsystem behandelt , ein Lohnsystem , von dem sie ebenso
wenig Ahnung hatten , wie von dem erwähnten Akkord¬
system . Soviel sei den Herrschaften , die jenseits unserer
Grenzen sich in Sicherheit wähnen , gesagt , daß sie es
verstanden haben , den Eisenbahner vom Existenzminimum
abzubringen und nicht seinen Lebensstandard zu verbessern
und daß sie in Deutschland in die Lehre gehen können ,
um zu lernen , wie man trotz der wirtschaftlich noch
schwierigen Lage dem deutschen Menschen sein Lebensrecht
gewährt . Das wird zunächst dadurch geschehen , daß man
die Dividendenschlucker , die sich unter ihrer Herrschaft
breitmachten , beseitigt und dafür den deutschen Arbeiter
als wichtigsten Faktor im Staats - und Wirtschaftsleben
einsetzt . Die Herren jenseits unserer Grenze mögen beruhigt
sein , ihre Schimpfereien werden beim deutschen Eisenbahn¬
arbeiter keinen Eindruck mehr machen .

Die deutschen Eisenbahner sind stolz darauf , daß es
der nationalsozialistischen Vertretung ihrer Interessen
gelungen ist , mit der Länge der Dienstdauer auch zu einer
Steigerung des Einkommens zu kommen . Sie sind glücklich
darüber , daß sie nach Ablauf bestimmter Dienstjahre in
den Genuß eines höheren Lohnes kommen . Die Emigranten
können sich damit begnügen , wenn ihnen von uns gesagt
wird , daß es nicht Nationalsozialisten waren , die die
48 -Stundenwoche beseitigt haben , sondern daß sozial¬
demokratische und kommunistische Gewerkschaftsbonzen es
zuließen , daß über dieses Maß der normalen Arbeitszeit
hinaus privatkapitalistische Wirtschaftshyänen mit ihrer
Zustimmung diese Arbeitszeit übersteigen konnten . Wir
haben nur das eine Bedürfnis , die Urheber solcher Artikel ,
wie sie in dieser Lügenschrift enthalten sind , aus ihrem
sicheren Versteck hervorzuholen und sie in ihrer ganzen
Erbärmlichkeit dem deutschen Eisenbahnarbeiter zu zeigen .
Die Herrschaften mögen sich aber trösten , einmal kommt
auch ihr Tag , an dem man mit ihnen abrechnen wird !

Nach der Zeit des 9 . November 1918 waren es
Kommunisten und Sozialdemokraten , ihre Minister und



sonstige Staatsgrößen , die davon sprachen , „ der Dank des
Vaterlandes ist Euch gewiß ! "

. Vergebens haben die
Menschen , die sich ihnen im guten Glauben anvertrauten ,
die mit ihrem Leib einstmals die Grenzen Deutschlands
deckten , auf eine Anrechnung , der dem Volksganzen
geleisteten Opferfreudigkeit und Hingabe gewartet . Was
die Emigranten nicht durchgeführt haben , ist durch die
Nationalsozialisten verwirklicht worden . Wir sind stolz
darauf , daß die deutsche Reichsbahn ihren Bediensteten
die Militär - und Kriegsdienstzeit auf das Dienstalter bei
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft in Anrechnung bringt .
Sollte irgendeine der früheren kommunistischen oder sozial¬
demokratischen Größen das Bedürfnis haben , zu einer
hohen Pension zu kommen , müßte sie zuvor sich bei den
Vertretern des deutschen Eisenbahnerpersonals melden , die
dann in zweckentsprechender Form Rücksprache mit diesen
Herren nehmen würden .

Wie dumm die Herrschaften jenseits unserer Grenzen
sind , geht aus der Besprechung über die Gewährung von
Freifahrten hin . Wir versagen es uns , diese Männer auf
dem Gebiete des Freifahrtwesens zu schlau zu machen .
Die Hauptsache ist , unsere Volksgenossen sind mit der
Regelung des Freifahrtwesens zufrieden .

Am allerschlimmsten hauen unsere Kritiker aber bei
der Urlaubsregelung daneben . Damit sie nun in ihrem
Gastland Propaganda machen können , werden wir den
jetzigen Urlaub der Eisenbahner anführen und den Urlaub ,
wie die Marxisten festgelegt hatten .

Als sie sich an dem Gelde des deutschen Arbeiters
rundgemacht hatten , bekam der Eisenbahner nach den
ersten Jahren 3 Kalendertage Urlaub , während er jetzt
6 Arbeitstage bekommt . Dieser Urlaub , der sich in ihrem
Tarifvertrag mit 15 Tagen bei einem Dienstalter von 15
Jahren begnügte , ist von uns mit derselben Dienstzeit
und mit dem 40jährigen Lebensjahr auf 18 Arbeitstage
festgesetzt . Wir wollen sie weiter darüber informieren ,
daß wir die Unfall - und auch die Kriegsbeschädigten noch
besonders bedacht haben . Der beschädigte Arbeiter erhält
vom I . Dienstjahre an einen Urlaub von 10 Arbeitstagen ,
welcher gesteigert wird nach dem 15 . Dienstjahr auf 22
Arbeitstage . Wo , so darf man fragen , haben die Kritiker
eine ähnliche Urlaubsregelung aufzuweisen ? Weiter darf
man sie in aller Oeffentlichkeit fragen , ob sie je der Frauen
gedacht haben , die ihren Mann durch Unfalltod im Betrieb
verloren ? Achtlos haben sie diese beiseite geschoben , den
Gefahren der Straße ausgesetzt . Wir sind stolz darauf ,
daß wir diese Frauen dem Manne gleichberechtigt in
bezug des Verdienstes gemacht haben und somit zum
Ernährer der Familie .

Das schlimmste aber ist die Besprechung über den
Kündigungsschutz . Wir würden uns zu tiefst erniedrigen ,
würden wir ausführlicher darauf antworten . Wir fragen
aber , wo und in welchem Lande gibt es eine Arbeiter¬
gruppe , der die Verleumder die Unkündbarkeit gegeben
haben ? Wenn sie uns das nachmachen , dann lassen wir
mit uns reden . Bis dahin mögen sie schweigen .

Richard Klein , Fachschaftswalter .

Aus Nah und Kevn
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

E l s f l e t h , den 6 . Juli 1934

Tages - Zeig er
S - Aufgang : 4 Uhr 10Min . G -Untergang : 8 Uhr 52 Min .

Hochwasser :
8 .40 Uhr Vorm . — 9 .00 Uhr Nachm

6 . Juli : 9 . 50 Uhr Vorm . — 10 . 10 Uhr Nachm .
* Von der 1 . Reise sind die Dampflogger „ Fink "

mit 586 Kantjes und „ Falke " mit 625 Kantjes Heringen
hier angekommen .

* Am Sonntag konnte man wieder den großen Besuch
von auswärtigen pachten und sonstigen Sportfahrzeugen
vor Elsfleth und beim Bootshause des Elsflether Segel¬
klubs feststellen . In der Abenddämmerung vom Sonnabend
auf Sonntag beobachtete man , daß noch viele Boote , die
zu spät von Richtung Bremen absuhren , sich unter Land
gegen den Strom nach dem Bootshause mittels Riemen
hinarbeiteten , um die bekannte Elsflether Wochenend - Gast¬
lichkeit dort mitzuerleben . Diese Boote hätten sich sonst
irgendwo vor Anker gelegt , und sich diese Mühe nicht
gemacht .

' Der Fremden - Verkehr in Elsfleth setzt jetzt ein .
Sonntags und Wochentags kommen die Ausflügler per
Bahn und Auto , um hier gemütliche Stunden zu verleben .
Für den Liebhaber der Marsch , der Weser und der Hunte
bietet gerade Elsfleth die schönsten Blicke und Spazier¬
gänge . Es sei nur an die schönen Partien auf dem Deiche
nach dem bekannten Huntebrück , nach Weserdeich und nach
Lienen erinnert .

* Kraftfahrer fahrt vorsichtig ! Immer
wieder hört man klagen , daß die Straßen kleinerer Städte
am Abend und in der Nacht von Autos und von Motor¬
rädern in unerlaubter Geschwindigkeit durchfahren werden .
Nehmt mehr Rücksicht auf die Gesundheit und das Leben
Eurer Mitmenschen , denn gerade in Kleinstädten ist die
Uebersicht an Straßen - Kreuzungen und Kurven eine sehr
schlechte , und bei höherer Geschwindigkeit des Fahrers
wird dann die Möglichkeit des flinken Stoppens in Gefahr¬
fällen nicht mehr garantiert .

* Die Stammpresse V/3/91 teilt mit : Am Mittwoch
fuhren einige Jungvolkführer und Jg . unter der Führung
des Stammführers nach Beverstedt , um dort die große
Anzahl von Zelten aufzubauen , die vom 7 . 7 . bis zum
21 . 7 . die Pimpfe des Jungbannes 3/91 aufnehmen sollen .
Als wesentliche Verbesserung im Zeltstadtbau gilt die von
allen Seiten frei sichtbare Aufstellung des Sanitäts - und
Verpflegungszelts . Hierdurch wird erreicht , daß in Ernst¬
fällen schnellstens Hilfe herangeholt werden kann . Die

ganze Bauart der Zeltstadt wird auch bei Massenversorgung
usw . reibungslos den Betrieb bewältigen . Besonders sind
wir der NSV Beverstedt zu Dank verpflichtet , denn sie
hat dem Lager Koch - und Sanitätspersonal bereitwillig
zur Verfügung gestellt . — Wir bitten die Mütter der
Pimpfe , die am Ferienlager teilnehmen , ihren Söhnen

etwas Kochbares , das in der Gulaschkanone zum Wohl
des Ganzen dient , mitzugeben . Da es unsere erste Pflicht
ist , die Teilnahme am Jungvolkferienlager möglichst billig
zu machen , müssen wir die Mütter bitten , uns etwas
mitzugeben . Wir wenden uns aber mit der Bitte an
alle Volksgenossen , denn alle haben die Pflicht , im Falle
der Notwendigkeit , die deutsche Jugend zu unterstützen . —
Da , wie schon gesagt , für alles gesorgt ist , können die
Mütter ihre Jungens mit ruhigem Gewissen am Lager
teilnehmen lassen . Frisch gestärkt und voll von Erlebtem
werden die Pimpfe dann nach Hause zurückkommen und
den Eltern werden schon die leuchtenden Augen sagen ,
daß es ihnen gefallen hat . Unsere Pflicht während des
Lagers ist es aber , die Pimpfe zu erziehen zu aufrichtigen ,
wertvollen Gliedern der Hitler -Jugend . Denn nur in
Gemeinschaften kann man zeigen , ob man den Namen
eines nationalsozialistischen Jungen verdient .

" Hoheitsabzeichen bei der Reichs¬
bahn . Nach Uebergang der Hoheitsrechte der Länder
auf das Reich hat die Landeskokarde an der Dienstmütze
ihre Bedeutung verloren . Die Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahn hat daher nach Bestimmung des
Reichsministers des Innern , der Einheit von Partei und
Staat auch nach außen Ausdruck zu verleihen , an¬
geordnet , daß die Reichsbahnbediensteten fortan am oberen
Teil der Dienstmütze das unveränderte Hoheitszeichen der
NSDAP in Neusilber und am unteren Mützenstreifen ,
wie bisher , die schwarz -weiß -rote Kokarde tragen . Die
Landeskokarde fällt fort .

* Das Amt für Volkswohlfahrt teilt mit : Auch im
kommenden Winter wird das Winterhilfswerk durchgeführt
werden . Es wird jedoch heute schon der Bevölkerung
bekannt gegeben , daß der Maßstab sehr streng angelegt
werden wird . Arbeitsscheue Elemente und faule Drücke¬
berger werden rücksichtslos aus der Gabenzuteilung aus¬
geschlossen sein . Es liegt nicht im Sinne der national¬
sozialistischen Weltanschauung , Faules , Minderwertiges
und Verantwortungsloses zu unterstützen , wie es im
marxistischen Wohlfahrtsstaat üblich war . Aufbauwillige
und unverschuldet in Not geratene Volksgenossen aber
werden stets die Hilfe der NS -Volkswohlfahrt und des
Winterhilfswerkes auch im kommenden Winter finden .

Das Festabzeichen des Gaues Weser -
Ems für den Gauparteitag am
7 . Juli 1934 rückt in der Idee stark
ab von fast allen anderen seiner Art .
Während der Kutter Schiffahrt und
Handel verkörpert und die Aehre
das Symbol für die Landwirtschaft
ist , welche Berufe am stärksten in
unserem Gau vertreten sind , deutet
das Schwert an , daß das Reich
wieder kraftvoll und geschützt dasteht .

Mit Absicht haben wir das Hakenkreuz oder auch das

Hoheitszeichen weggelassen , denn diese Zeichen verstehen
sich von selbst . Selbstverständlichkeit auf einzelnen Abzeichen
zu wiederholen , kommt dem Kitsch gleich .

Das Festzeichen bringt zum Ausdruck , daß der Gau
Weser - Ems stark und einig dasteht und in Treue zum
Führer , zu Volk und Vaterland .

* Der lebhafte Besuch Deutschlands aus Amerika , der
schon in den abgelaufenen Wochen erfreuliche Ziffern auf¬
wies , hielt unvermindert an . Am 29 . Juni ist der Lloyd¬
schnelldampfer „ Columbus " mit 1090 Passagieren von
Newyork abgefahren und am 30 . Juni der Schnelldampfer

„ Bremen " des Norddeutschen Lsoyd mit 1609 Fahrgästen .
Innerhalb eines Zeitraumes von 24 Stunden fahren also
beide Dampfer mit 2700 Passagieren von Newyork noch
Europa . Damit bestätigen sich die Meldungen , daß der
Ueberseeverkehr nach Bremerhaven und Bremen in unver¬
minderter Stärke anhält und zuversichtlichen Nachrichten
entsprechend sogar noch eine weitere Belebung erfahren wird .

* Nordenham . Nachdem das Verwaltungsgebäude
am Handelshafen in Wesermünde nunmehr seiner
Vollendung entgegengeht , hat die „ Nordsee " mit dem

Umzug begonnen . Die Zentralverwaltung ist bereits von
Bremen nach Wesermünde verlegt worden . Am 16 . Juli
wird auch die Reedereiverwaltung von Nordenham ihren
Sitz nach Wesermünde verlegen . Was mit den Anlagen
in Nordenham geschehen soll , steht noch nicht fest .

* Oldenburg , 3 . Juli 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt .
Auftrieb : 57 Stück Großvieh , darunter 10 Kälber .
Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 320 — 340 RM

„ „ 2 . Qualität . 260 — 315 „
„ ,, 3 . Qualität . 170 — 225 „

wagende Rinder 1 . Qualität . . 250 — 270 „
„ „ 2 . Qualität . . 170 — 240 „

Bullen zur Mast 0 . 15 bis0 . 18 RM das Pfund Lebendgewicht

Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz .

Marktverlauf : Ruhig , Ueberstand .

§ Oldenburg . Zwecks Durchführung der Ver¬

ordnungen über die Regelung von Preisen und Preisspannen
für Baumschulerzeugnisse bzw . Qualitätsbezeichnungen und
Lieferungsbedingungen wurde die Landesbauernschaft
Oldenburg (Hauptabteilung 2 , Unterabteilung Garten ) ,
angewiesen , über alle etwaigen Zuwiderhandlungen die
erforderlichen Ermittlungen anzustellen , dem Beschuldigten
Gelegenheit zur Aeußerung zu geben und gegebenenfalls
ihn zu verwarnen oder mit Ordnungsstrafen bis zu
10 000 RM zu belegen . Bei Nichtentrichtung der Ordnungs¬
strafe trotz erfolgter Aufforderung dazu , hat die Einziehung
durch das Finanzamt zu erfolgen . Allerdings steht dem
Beschuldigten frei , bei der Festsetzung der Ordnungsstrafe
binnen einer Woche nach Empfang der Festsetzungs¬
verfügung die Entscheidung eines Schiedsgerichtes an¬
zurufen . Die Landesbauernschaft hat für ihren Dienstbereich
und für diese Aufgabe einen ständigen Ausschuß gebildet ,
der besteht aus : 1 . dem Landesfachwart für Gartenbau ,
Clemens . Oldenburg , 2 . dem Landesfachwart für Baum¬
schulen , I . Bruns , Bad Zwischenahn und Vertreter Garten -
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bauer F . Witte , Oldenburg - Nadorst , 3 . einem

Mitglied , dessen Fachgruppe durch das Verfahren be/
wird s ) Landesfachwart für Obstbau , Gartenmeister
Rastede , Vertreter Gartenbauer Martens . Huchting , b )L^
fachwart für Park - , Garten - und FriedhofsgestM
Gartenbauer Ahlers , Bremen , Vertreter Gartens
Schnater , Oldenburg , c ) Landesfachwart für Blumes
Zierpflanzenbau , Gartenbauer Kattau , Bremen -H^
Vertreter Gartenbauer Cordes . Oldenburg -Osternburg ,
ch Landesfachwart für Behördengartenbau , GactG
direktor Jmmel , Oldenburg , Vertreter Dipl .-Gartenb
inspektor Stein , Rüstringen . Dieser Ausschuß hat Mi ,
Straffall einen Urteilsspruch zu fällen und dem Lau
bauernführer Poppe die Ordnungsstrafe vorzuschh

* Hatten . Die Halter Reiher hatten urspriĵ
ihre Horste im Stühe , aus dem sie vor etwa 50 U
verjagt wurden . Sie zogen nach Schmede , wo sie inj
Buchenbusch des Bauern Tabken Schutz fanden . Im U
kriege wurde der Waldbestand niedergelegt . Die K
reiher waren wieder heimatlos und siedelten nach j
Staatsforst über , wo sie sich in zwei nicht weit voneiiW
entfernt liegenden Kolonien aufhalten . Die sonst
diese Zeit , da die Jungen ausfliegen , zum Schuhe
Fischerei regelmäßig abgehaltenen Reiherjagden finden
Vernehmen nach in diesem Jahre nicht statt .

* Wiesmoor . Das Tagesergebnis der Toni«,
ernte in Wiesmoor ist von 10 — 11 000 auf 8000 W
gesunken . In etwa acht Tagen wird die Ernte bm
sein . Die Gurkenernte beträgt zur Zeit am Tage
8000 Stück , während zeitweise bereits 25 bis 30 000 i
geschnitten werden konnten .

* Achim . Wegen Vergehens gegen das LebensM
gesetz hatte sich der Landwirt Osmers aus dem benachbe, ^
Bockhorst vor dem hiesigen Schöffengericht zu verantwoGiim
Er hatte Vollmilch mit Magermilch vermischt und
als hochwertige Vollmilch in den Handel gebracht ,
der Angeklagte eine Schädigung am deutschen !
begangen hat , wurde er zu der empfindlichen , aber
gerechten Strafe von 1000 RM , im Nichtbeitreibunghi
zu 100 Tagen Gefängnis , verurteilt . Außerdem
Osmers auch noch die Kosten des Verfahrens zu traAebä

* Werden . Auf der Landstraße von Verden » Mr

Langwedel unweit Dauelsen ereignete sich ein furchtb « ^

Verkehrsunglück . Der Motorradfahrer Buskohl aus
Hausen fuhr einem Lastzug der Firma DamienibR ^
in Eystrup -Doenhausen entgegen . Das Rad wurde M
dem Lastwagen erfaßt und eine Strecke weit mitgeschk
Buskohl und seine 22jährige Braut Hermine Rah
die als Beifahrerin mitfuhr , wurden mit solcher W
auf das Straßenpflaster geschleudert , daß der Tod
beiden auf der Stelle eintrat . Das Motorrad m
vollständig zertrümmert .

* Hamburg . Fünf in Fuhlsbüttel wohnende EG!
innen im Alter von 12 — 15 Jahren haben gemein ! >ckr
Ladendiebstähle ausgeführt . Sie gingen stets mit mchi
in ein Geschäft , ließen sich Sachen vorlegen oder bi
um Kartons und stahlen bei dieser Gelegenheit . Bei ed

Juwelier gelang es ihnen , aus der Schaufenster «^
einen Ständer mit fünf goldenen Damenringen im
von etwa 100 RM zu stehlen ; in verschiedenen a
Geschäften entwendeten sie Bekleidungsstücke und !
dosen . Einer Lehrerin stahlen sie während der
aus dem Klassenzimmer einen 20 - Markschein . VernB
haben sie noch weitere Diebstähle ausgeführt ,
gestohlene Geld haben die Mädchen sich geteilt und

Näschereien ausgegeben .
* Göttingen . Vor der hiesigen Strafkammer

Berufungsinstanz wurde gegen Freifrau Emmy von N

geb . Graf , verhandelt , die durch eine Denunziation iii
Art den Regierungsbaurat Arens hier um Amt
Gesundheit gebracht hat . Die Angeklagte , Tochter «

Postdirektors , haßte den Baurat , weil er aus bestimm
Gründen den Verkehr mit der Familie abgebrochen
Das benutzte diese dazu , den Baurat kommunW
Umtriebe zu bezichtigen und die Folge war , daß
Arens 14 Tage in Haft kam , bis sich seine Uns

herausstellte . Das Schöffengericht Göttingen hatte
Handlungsweise der Freifrau von Bülow als ä>

gemein bezeichnet und auf eine Gefängnisstrafe
6 Monaten erkannt . Freifrau von Bülow legte !
das Urteil Berufung bei der Großen Strafkammer
die aber jetzt die Berufung kostenpflichtig verwarf .
Urteil ist damit rechtskräftig geworden . Baurat f
ist durch das ihm widerfahrene Unrecht gesundheil
vollkommen ruiniert und befindet sich gegenwärtig
Wiederherstellung in einem Sanatorium .
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* Fallersleben . Der Fallersleber Hof , das
Haus des Dichters Hoffmann von Fallersleben , dsU
20 . Januar 1874 gestorbenen Schöpfers des DeutM
liedes , gelangte vor dem hiesigen Amtsgericht zur
Versteigerung . Meistbietend blieb mit rund 40 000 4
die Brauerei Feldschlößchen in Braunschweig . Der Zu!^
wird am 26 . Juli erteilt .
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Moorriemer Kanalacht
Von Freitag , den 6 . Juli an , wird zugek^

Hayen , GeschO
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findet am Sonntag , dem
8 . Juli statt. Abfahrt vom
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